
45 JAHRE MIT KOMPETENZ UND HERZ IN
#HEESSEN73

DIE EHEMALIGEN LEITUNGEN DES DAMALIGEN
JUGENDZENTRUMS BOCKELWEG IM INTERVIEW
(SEIT 2019: LEITUNG OFFENE KINDER- UND
JUGENDARBEIT)

EINE REISE IN DIE VERGANGENHEIT

BURKHARD STREICH
LUDGER BIETMANN
KAROLINE KLUGER
GABRIEL DROLETZ

AUSGABE 3 - 2024

Jubiläums
ausgabe

HEESSENER
NEWSPAPER
DIE STADTTEILZEITUNG AUS HAMM-HEESSEN



SUPPORT
Die Redaktion möchte sich von ganzem Herzen bei allen Akteur:innen der Offenen Kinder-

und Jugendarbeit des Stadtteilzentrums Bockelweg, ein Handlungsfeld im Rahmen der

Stadtteilarbeit - das ehemalige Jugendzentrum - für ihre Unterstützung bedanken. 

Ein herzliches Dankeschön geht auch an alle Leser:innen - schön, dass wir gemeinsam

unseren sehr besonderen Stadtteil #Heessen73 so vielfältig und bunt für alle Bewohner:innen

gestalten! Ebenso danken wir allen Menschen, die an der Jubiläumsfeier teilgenommen

sowie aktiv mitgewirkt haben - auf weitere, gemeinsame BockelJahre!

Jugendzentrum  Bockelweg

Stadtteilzentrum  Bockelweg
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ich wünsche Euch ganz herzlichen Glückwunsch

zum 45. Jubiläum und hoffe auf die nächsten 45

Jahre erfolgreiche Geschichte - ja, aber was

verbinde ich mit dem Stadtteilzentrum

Bockelweg? 

Vernetzung, Ort der Begegnung, für Jugendliche,

Familien, Netzwerk, Akteur:innen - aber auch

eine vielfältige Arbeit im Prinzip von Jung & Alt.

Das Engagement der ehrenamtlichen und

hauptamtlichen Mitarbeitenden ist in dem

Stadtteilzentrum wahnsinnig hoch und ich bin

wirklich stolz so ein tolles Stadtteilzentrum bei

der Stadt Hamm zu haben.

Ich wünsche Euch ein ganz tolles Fest und freue

mich auf die nächsten 45 Jahre Stadtteilzentrum

Bockelweg!

Anna-Susann Stephan

Jugendamtsleitung Stadt Hamm

GRUSSWORTE
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EDITORIAL

Liebes
Stadtteilzentrum Bockelweg 
und Alle, die dort tätig sind,

Anna-Susann Stephan

Amtsleitung (päd)
Stadt Hamm, Jugendamt 
Caldenhofer Weg 159, 59063 Hamm

Tel.: 0 23 81 / 17 62 00
Mail: anna.stephan@stadt.hamm.de

Foto: Thorsten H
übner

Anna-Susann Stephan



also wer weiß, der weiß ne?

Hier ist die Legende vom Bockelweg.

Von mir aus alles, alles Liebe [zum 45-jährigen

Jubiläum des (Jugend-) Stadtteilzentrums

Bockelweg].

Happy Birthday und bleibt wie ihr seid!

Hallo Fans,

Das “L” steht für LEGENDE!
– Mohammed Burnic
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MEIN HEESSEN

HOTSPOT
DER 
AUSGABE

Das Stadtteilzentrum Bockelweg in Hamm-Heessen.

Hier finden alle Menschen jeden Geschlechts und
unabhängig von ihrer sexuellen Orientierung, Herkunft,
Religion, kultureller Prägung sowie etwaiger
Beeinträchtigungen einen Ort der Begegnung und des
sozialen Miteinanders. 

Das langjährige Bestehen dieser Einrichtung bezeugt den
anhaltenden Erfolg der Sozialen Arbeit innerhalb und
außerhalb dieser Einrichtung in #Heessen73! 

HEESSENER HOTSPOT
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45 BOCKELJAHRE
40 JAHRE JUGENDZENTRUM / 5 JAHRE STADTTEILZENTRUM

45 BOCKELJAHRE
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STADTTEILZENTRUM
BOCKELWEG - DIE GESCHICHTE

STIMMEN AUS #HEESSEN73

Das Stadtteilzentrum Bockelweg blickt auf eine
lange und wechselhafte Geschichte zurück. 1954
als Jugendzentrum Bockelweg eröffnet, befindet
es sich seit 1979 in kommunaler Trägerschaft des
Jugendamtes der Stadt Hamm und ist bereits seit
vielen Jahren als institutionelle Einrichtung voll im
Stadtteilgeschehen integriert und anerkannt. 

Das ehemalige Jugendzentrum Bockelweg wurde
von August 2016 bis Dezember 2018 sowohl
baulich als auch konzeptionell im Rahmen des
sogenannten Projektes „Modernisierung und
Erweiterung des Jugendzentrums Bockelweg zum
Stadtteil- und Integrationszentrum Hamm-
Heessen“ modellhaft für die Stadt Hamm zum
Stadtteilzentrum umgebaut und weiterentwickelt.
Gefördert vom Ministerium für Bauen, Wohnen,
Stadtentwicklung und Verkehr im Rahmen des
Sonderprogramms "Hilfen im Städtebau für
Kommunen zur Integration von Flüchtlingen.“ Es
steht im direkten inhaltlichen Zusammenhang mit
dem Integrationskonzept der Stadt Hamm.
 
Das Stadtteilzentrum Bockelweg ist ein Ort der
Begegnung und ein Ort des Zusammenkommens
für zugewanderte Menschen, Bewohner:innen
sowie Bürger:innen aus dem gesamten
Sozialraum. Darüber hinaus bietet es seit vielen
Jahren einen Raum für Jugendkultur, Freizeit-
und Erlebnispädagogikund ist im Sozialraum
Heessen sehr eng vernetzt. Bereits seit vielen
Jahren arbeitete die Einrichtung mit
unterschiedlichen Kooperationspartner:innen

zusammen und hat diese Kooperationen seit dem
Umbau zum Stadtteilzentrum durchaus
ausgeweitet und vertieft. Ausgehend vom
Stadtteilzentrum können hier Impulse für
bürgerschaftliches Engagement, interkulturelle
Dialoge, Zugänge und Übergänge zu Arbeit und
Bildung sowie die soziale Integration aktiv
gefördert werden. Als Integrationsschwerpunkt
sollen die bisher bestehenden Initiativen in
Heessen Säulen für die Stadtteil- und
Integrationsarbeit werden und aktiv zu einer
gelungenen sozialräumlichen Integration im
Quartier beitragen. 

Das Stadtteilzentrum Bockelweg definiert somit
u.A. das Handlungsfeld Offene Kinder- und
Jugendarbeit und ist dementsprechend weiterhin
eine Einrichtung der „Offenen Tür“ in Hamm
Heessen, welche sich mit ihrem Angebot im
Freizeitbereich an u.A. Kinder und Jugendliche im
Alter von 8 bis ca. 21 Jahren richtet. 
Das bedeutet, dass alle jungen Menschen in
diesem Alter herzlich dazu eingeladen sind ihre
Freizeit in dieser Einrichtung zu verbringen und
die vielfältigen Kurse und Angebote zu nutzen. 

Zudem stellt das Stadtteilzentrum Räumlichkeiten
zur Nutzung zur Verfügung, die auch außerhalb
der Öffnungszeiten u.a. von Jugendlichen,
Bewohner:innen sowie  Kooperations-
partner:innen eigenständig genutzt werden
können - sprechen Sie uns dafür sehr gerne an. 
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STIMMEN AUS #HEESSEN73

Mit dem Umbau und der Erweiterung des
Jugendzentrums Bockelweg zu einem
Stadtteilzentrum kann das Angebot der
Einrichtung durch zahlreiche Bausteine und
Handlungsfelder erweitert werden und den im
Förderantrag formulierten Zielen entsprechen. 
Den Besuchern und Besucherinnen stehen neben
den schon bekannten Aufenthaltsräumen u.a. ein
PC-Raum, ein kleines Tonstudio, ein Werkraum
und ein Tischtennis-Bereich im Keller zur
Verfügung. Durch die Schaffung von einem
zusätzlichen multifunktionalem Raum, die
Neuanordnung der Räume im so genannten
Altbau und die Schaffung eines barrierefreien
Zugangs zu den Räumen im Unter-, und
Erdgeschoss konnten folgende regelmäßig
stattfindenden Angebote mit den jeweiligen
Zielgruppen bzw. Schwerpunkten eingeführt
werden:

Handlungsfeld: Offene Kinder- und
Jugendarbeit 

Angebote im Rahmen der offenen Kinder-
und Jugendarbeit in den Bereichen
„Freizeit“, „außerschulische Bildung“ und
„Kultur“ (auch kulturübergreifend), mit
Angeboten wie u.a. Sport-, Freizeit-,
Bildungs- und geschlechtsspezifischen
Angeboten
Umsetzung des Kinder- und
Jugendförderplans 

 
Handlungsfeld: Quartiersentwicklung

Multiprofessionelle Arbeitskreise 
Inklusive Weiterentwicklung des Stadtteils
Durchführung von Quartiersforen
Niederschwellige Hilfe und Unterstützung für
alle Bürger:innen des Sozialraums
Förderung des Ehrenamts im Stadtteil

 

Handlungsfeld: Familienarbeit
Angebote im Kontext des präventiven
Casemanagements außerhalb von Hilfen zur
Erziehung
Elternbildungsangebote, wie z.B. Fach-
vorträge, Tagungen
Förderung, Begleitung und Unterstützung für
Eltern zu allen Erziehungsfragen und für
Kinder & Jugendliche in allen Problemlagen
Niederschwellige Hilfen für Familien
(indizierte Prävention)
Beratungsangebot „Offene Sprechstunde –
Familien & Sozialberatung“ 

Handlungsfeld: Seniorenarbeit 
Seniorensprechstunde im Stadtteilbüro
Heessen
Angebote zum Thema Wohnen und Pflege
und Gesundheitsförderung
Angebote für Senioren, wie z.B.
Gesundheitskaffeeklatsch,
Bewegungsangebote, Kochangebote,
verschiedene Kreativ- und
Beschäftigungsangebote
Generationsübergreifende Angebote
zwischen Jung und Alt
Einführung der „Taschengeldbörse“

 
Darüber hinaus handlungsfeldübergreifend
Integrationsarbeit:

Durchführung von fachämterübergreifenden
Angeboten, z.B. Interkulturelle Angebote
Zusammenarbeit mit Migranten-
organisationen
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HEESSENER

Der Heessener Adventskalender lädt alle

Bewohner:innen in & aus #Heessen73 dazu ein,

den Stadtteil in festlichem Glanz erstrahlen zu

lassen. Mit zugelosten Adventszahlen dekorieren

die Teilnehmenden ihre Vorgärten, Haustüren

oder Fenster und schaffen so eine zauberhafte

Adventsstimmung.

Im Rahmen dieser Aktion werden 24 Straßen in

Hamm-Heessen jeweils mit einer Adventszahl

ausgestattet. Diese Zahlen können ganz

individuell gestaltet werden – der Kreativität sind

keine Grenzen gesetzt! Besonders wichtig ist dem

Stadtteilzentrum Bockelweg ein umweltbewusster

Ansatz: Es wird daher empfohlen, auf

umfangreiche elektrische Beleuchtung zu

verzichten. Stattdessen sind selbstgemalte oder

gebastelte Dekorationen herzlich willkommen.

Der Heessener Adventskalender ist mehr als eine

bloße Dekorationsidee: Er stärkt das

Gemeinschaftsgefühl im Stadtteil und sorgt für

einen stimmungsvollen Anblick, der alle

Menschen beim Spaziergang durch Heessen

erfreut.

Möchten Sie und Ihre Straße beim nächsten
Heessener Adventskalender dabei sein?
Diesbezüglich können Sie sich gerne jederzeit bei

uns melden - wir freuen uns über jeden Beitrag!
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ADVENTSKALENDER IN #HEESSEN73

Karina Yemadakova

Stadtteilkoordination Heessen
Einrichtungsleitung des Stadtteilzentrums Bockelweg
Stadt Hamm, Jugendamt 
Bockelweg 15, 59073 Hamm

Tel.: 0 23 81 / 97 24 579
Mobil: 01 51 / 689 285 24
Mail: Karina.Yemadakova@stadt.hamm.de

Foto: A
ndreas G

.-M
antler

HEESSENER ADVENTSKALENDER



HEESSENER ADVENTSKALENDER
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INTERNATIONALER 

Das Stadtteilzentrum Bockelweg und der Verein
Ginevra aus der Stadt Cropani haben im Jahr
2024 eine internationale Kooperation
geschlossen. Ziel dieser Kooperation ist es, durch
gemeinsame Initiativen, insbesondere im Bereich
der Kinder- und Jugendarbeit, das Gemeinwesen
in beiden Regionen nachhaltig zu fördern.
Die Zusammenarbeit umfasst unter anderem
Bildungsprojekte, kulturelle Angebote,
Integrationsmaßnahmen sowie die Förderung von
Jugendkultur und Ehrenamt. Beide Partner legen
großen Wert auf den Austausch von Fachkräften
und die Entwicklung innovativer Ansätze, um
soziale Teilhabe sowie Inklusion voranzutreiben.
Ein zentrales Anliegen der Kooperation ist die
Unterstützung von Kindern, Jugendlichen und
Familien, in erster Linie in den Bereichen
Integration und Migrationsförderung. Auch die
Förderung von Menschen mit Behinderungen
steht im Fokus. Die gemeinsamen Projekte sollen
durch bilaterale Bildungs- und
Austauschprogramme zusätzlich bereichert
werden.
Mit diesem Vertrag schaffen beide Einrichtungen
eine solide Grundlage, um Synergien zu nutzen,
Ressourcen zu bündeln und das soziale
Engagement in ihren Stadtteilen zu stärken. Die
Finanzierung erfolgt durch gemeinsame
Anstrengungen und die Akquirierung externer
(Dritt-)Fördermittel.
Diese Kooperation legt einen wichtigen
Grundstein, um die Lebensqualität und den
sozialen Zusammenhalt in beiden Regionen zu
verbessern.

INTERNATIONALE ARBEIT
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Karina Yemadakova

Stadtteilkoordination Heessen
Einrichtungsleitung des Stadtteilzentrums Bockelweg
Stadt Hamm, Jugendamt 
Bockelweg 15, 59073 Hamm

Tel.: 0 23 81 / 97 24 579
Mobil: 01 51 / 689 285 24
Mail: Karina.Yemadakova@stadt.hamm.de

Foto: A
ndreas G

.-M
antler

Internationale Begegnung zwischen dem
Stadtteilzentrum Bockelweg und dem Centro
di Aggregazione “Bella Piazza” des Vereins
Ginevra in Cropani, Italien

FACHKRÄFTEAUSTAUSCH



INTERNATIONALE 

Abgesehen von diesen individuellen Wirkungen

ist der Einfluss auf das Umfeld der

Teilnehmenden nicht zu unterschätzen. So

werden die gesammelten Erfahrungen in die

Familien und Freundeskreise getragen und nicht

zuletzt oft Gleichaltrige dazu motiviert, ebenfalls

internationale Erfahrungen zu sammeln. Gehen

wir perspektivisch noch einen Schritt nach außen,

so ist unserer Erfahrung nach auch ein

gesamtgesellschaftlicher Effekt festzustellen.

Durch den Einfluss auf die

Persönlichkeitsentwicklung junger Menschen,

sowohl in Hamm als auch bei den internationalen

Kooperationspartner:innen, wird Toleranz und

Verständnis gefördert, nationalistisches oder gar

rassistisches Gedankengut hingegen abgebaut. 

Unsere Internationalen Jugendbegegnungen

zielen darauf ab, Einblicke in unterschiedliche

Lebensweisen zu gewähren und den Respekt vor

anderen Kulturen zu fördern. So leisten sie nicht

zuletzt einen Beitrag zur Völkerverständigung und

einem friedlichen Miteinander der Kulturen

weltweit.

Gemeinsam haben alle Internationalen

Jugendbegegnungen, dass sie durch Begegnung

zum Abbau von Stereotypen und Vorurteilen

beitragen wollen. Gerade in Zeiten von

wachsenden Nationalismen und verstärkten

Grenzziehungen bei gleichzeitig

voranschreitender Globalisierung sind

persönliches Kennenlernen und Austausch so

wichtig wie vielleicht nie zuvor. 

INTERNATIONALE ARBEIT
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Die Internationale Jugendarbeit im Rahmen der

Offenen Kinder- und Jugendarbeit (OKJA) nimmt

innerhalb der verschiedenen Handlungsfelder der

Stadtteilarbeit Heessen einen wichtigen

Stellenwert ein, da sie viele derer verknüpft und

erlebbar macht. Die OKJA unterhält derzeit den

längsten und intensivsten Kontakt mit Crotone,

Italien, welcher von der Leitung der Offenen

Kinder- und Jugendarbeit, Frau Krupic, und der

Einrichtungsleitung, Frau Yemadakova, gepflegt

wird.

 

Die grundsätzliche Ausrichtung der

Internationalen Jugendbegegnungen im

Stadtteilzentrum Bockelweg ist ebenso vielfältig,

wie der Stadtteil – aus Perspektive der jungen

Menschen wird der persönliche Horizont

erweitert, etwaig bestehende Perspektiven und

Meinungen in der Peer-Group und durch

pädagogische Begleitung reflektiert. Darüber

hinaus erfahren die Jugendlichen hier globale

Verflechtungen und Abhängigkeiten hautnah und

in der Praxis. Wie in §11 Abs. 1 SGB VIII

festgelegt, befähigen Internationale Jugend-

begegnungen damit „zur Selbstbestimmung“

und regen zu „gesellschaftlicher

Mitverantwortung und zu sozialem Engagement“

an – die Lebenswelten der jungen Menschen in

den Partnerländern und in Hamm unterscheiden

sich stark und sind gleichzeitig von vielen

Parallelen gekennzeichnet. Diese zu entdecken,

selbstwirksam zu erleben und für sich zu nutzen

stellt für jede:n Teilnehmer:in eine Möglichkeit

der Persönlichkeitsentwicklung dar. 

JUGENDBEGEGNUNG



QUELLE: WESTFÄLISCHER ANZEIGER11

Teilnehmende erleben, dass jeder Mensch
einzigartig ist und nicht durch die Zugehörigkeit
zu einer Nation, einer Religion oder einer
anderen Kategorie definiert werden kann. Genau
dieses Konzept pflegt das Stadtteilzentrum
Bockelweg seit 2013 mit dem
Kooperationspartner “Amici del tedesco” -
Freunde der Deutschen.

Loris Rossetto sagte in seinem Grußvideo für das
Jubiläum:
“Wir sind stolz, dass wir Partner sind aus Crotone,
Italien, vom Stadtteilzentrum Bockelweg und
unser Wunsch für Euch einfach: ihr sollt bleiben
wie ihr seid - weil ihr seid wirklich toll, super,
fantastisch und wir sind wirklich sehr, sehr froh,
dass wir Eure Partner sind!”

Pressebericht zur Internationalen Jugendbegegnung 2024:

Alina Krupic

Leitung Offene Kinder- und Jugendarbeit
Stadtteilzentrums Bockelweg
Stadt Hamm, Jugendamt 
Bockelweg 15, 59073 Hamm

Tel.: 0 23 81 / 84 36 30
Mobil: 01 51 / 6553 3887
Mail: Alina.Krupic@stadt.hamm.de

Foto: A
ndreas G

.-M
antler

INTERNATIONALE ARBEIT



Ich fand Italien an sich sehr schön und die Menschen
dort sind sehr nett, aber das Colosseum von so nah zu

sehen war sehr schön. Die Reise mit dem
Stadtteilzentrum war und wird ein unvergessliches

Erlebnis für mich bleiben.

Tatjana, 17 Jahre alt

Ich fand den Tag, an welchem wir mit den
italienischen Kindern in der Schule waren, am

schönsten und es wird mir immer in Erinnerung
bleiben. Wir haben alle zusammen gelernt, gelacht
und hatten viel Spaß. Die italienischen Kinder und

auch Loris waren sehr, sehr nett.

Mia, 13 Jahre alt

Ich fand den Tag, an dem wir die italienische Schule
besucht haben am besten, weil die italienischen
Kinder sehr freundlich waren und es sehr Spaß

gemacht hat. Es hat mich sehr gefreut neue Freunde
kennen gelernt zu haben und Loris und Lidia fand ich

auch richtig toll.

Sabrina, 15 Jahre alt

Der Tag als wir die Burg und die Tour gemacht haben
war sehr schön. Es gab sehr Vieles zu sehen und man
konnte natürlich sehr schöne Erinnerungen sammeln.

Amr, 15 Jahre alt

Was ich auf jeden Fall nie vergessen werde, war die sechs
stündige Fahrt von Crotone nach Rom, weil wir eine lustige

Zeit, gefüllt mit Musik und Kommunikation, mit den
Italienischen Jugendlichen im Bus hatten und dass ich das
erste Mal selbst-gemachtes Tiramisu in der Herberge von
Loris gegessen habe. Es hat himmlisch lecker geschmeckt.

Ida, 14 Jahre alt

Am besten hat mir der Strand in Crotone
gefallen, weil wir so etwas in Nordrhein-

Westfalen nicht haben.

Emily, 14 Jahre alt

12
Aussagen von Jugendlichen, die ein Teil der Internationalen Jugendbegegnung im Herbst 2024 waren.

INTERNATIONALE ARBEIT



STIMMEN AUS

Interview mit der ehemaligen
Einrichtungsleitung des
Jugendzentrums Bockelweg 
- Burkhard Streich:

#HEESSEN73

STIMMEN AUS #HEESSEN73

Kannst du dich bitte vorstellen?

Mein Name ist Burkhard Streich. Ich bin Diplom-
Sozialpädagoge, selbstständig und wohne in
Lünen. Von 1982 bis 1992 war ich Leiter des
Jugendzentrums Bockelweg.

Wie bist du zu dem Job im Jugendzentrum
Bockelweg gekommen?

Ich habe im zweiten Bildungsweg mein Studium
mit 28 Jahren beendet. Daraufhin wurde mir
diese Stelle in Hamm angeboten. Es war anfangs
auch gar nicht klar, dass ich die Leitung des
Hauses übernehmen sollte. Die anderen drei
hauptamtlichen Mitarbeiter waren
voreingenommen, weil ein Kerl aus Dortmund
einfach neuer Leiter im Jugendzentrum
Bockelweg wurde. Deswegen war der Anfang ein
wenig schwierig für mich. Damals war die
Situation hier auch eine andere. Es war ein
Bürgerzentrum, welches von Jugendlichen
mitbenutzt wurde. Irgendwann sind die Zeiten für
uns ausgeweitet worden, bis das Jugendzentrum
schließlich nur noch unsererseits in Benutzung
war.

Wie kann man sich die Besucherstruktur
damals vorstellen?

Die Besucherstruktur war damals eine andere. Es
waren nur deutsche Jugendliche, die sich im
Jugendzentrum aufgehalten haben. So nach und
nach kamen einzelne Ausländer dazu. 

Wir haben sie alle herzlich in Empfang
genommen. Das hat den bisherigen Besuchern
natürlich nicht gefallen. Im weiteren Verlauf hat
sich die Besucherstruktur dann auch gewandelt.
Irgendwann sind die deutschen Jugendlichen
nicht mehr gekommen, weil sie sich ein bisschen
verdrängt fühlten. Sie haben mitgeholfen das
Jugendzentrum aufzubauen und fühlten sich von
uns im Stich gelassen

Es gab natürlich auch weniger Konflikte zwischen
den einzelnen Gruppierungen. Boxerei zum
Beispiel. Am Anfang kamen Türken in das
Jugendzentrum und später noch die Sinti. Als sich
der Osten öffnete kamen noch die polnischen
Mädchen und irgendwann kamen die
Jugendlichen aus dem Kosovo. Unter diesen
Gruppen kam es dann zu Konflikten
untereinander.

Gab es damals schon reguläre Kurse im
Jugendzentrum? 

Es gab ein bisschen Werken und Basteln. Wir
haben auch verschiedene Feste veranstaltet. Es
sind auch einige Rockbands bei uns aufgetreten.
Die bekannteste Band war “Geiersturzflug”, die
später den Song mit dem Bruttosozialprodukt
hatten. Diese Veranstaltungen waren am Anfang
sehr gut besucht, bis sich wie eben erwähnt, die
Besucherstruktur verändert hat und es einfach
kein Interesse mehr an deutscher Musik gab.
Dann haben wir es mit türkischer Musik versucht
und der Laden war wieder rappelvoll. 
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STIMMEN AUS #HEESSEN73

Oft trat hier dann eine türkische Musikgruppe aus
Bönen auf, die auch eine Buchtänzerin dabei
hatte. Das hat allen gefallen, den deutschen
sowie den türkischen Jugendlichen.

Wir haben an unserer Discoveranstaltung jeden
Jugendlichen teilhaben lassen. Es war ja auch
günstig bei uns. Diese Veranstaltungen fand ich
immer schon gut, obwohl es ohne stressfreier für
uns Mitarbeiter gewesen wäre. Doch wir hatten
echt viel Spaß dabei.

Wie ist die Discoverastaltung abgelaufen?

Im Jugendzentrum war eigentlich jeden Tag was
los, jedoch stach der Freitag deutlich hervor. Es
kamen bis zu 150 Jugendliche in unser Haus, die
bis um 21:30 Uhr Ihren Spaß hatten.
Neben “Mr. Universum” für die männlichen
Teilnehmer fanden auch viele “Miss Wahlen” für
die Mädchen statt. Natürlich nicht im Bikini, es
ging darum welche junge Dame sich am besten
präsentieren konnte. Damals durfte ja noch im
Jugendzentrum geraucht werden und dies wurde
auch ausgiebig getan. Deswegen wurde in der
Halbzeit der Party schock-gelüftet und vor allem
im Sommer musste wegen dem vielen
Kondenswasser, das sich gebildet hat, der Boden
gewischt werden.

Gab es zu dieser Zeit auch Angebote für
Kinder?

Unser Haus war für Jugendliche ab 12 Jahren
freigegeben. Kinder hätten hier gar nicht
reingepasst, vor allem, weil im Jugendzentrum
noch geraucht wurde. Die 12-jährigen waren
sogar noch zu jung, eher ab 14 und freitags
durften nur Jugendliche ab 16 Jahren dabei sein.
Nur in der Kinder- und Ferienzeit mussten wir
Angebote für Kinder anbieten. [...]

STIMMEN AUS #HEESSEN73
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Was hättest du heute anders gemacht als
damals?

Wir hätten mit dem Wandel der Besucherstruktur
besser umgehen sollen. Das heißt als die
Ausländer zu uns kamen, hätten wir uns weiter
um die deutschen Jugendlichen kümmern sollen.
[...]

Warum hast du du das Jugendzentrum
verlassen?

Das hatte persönliche Gründe. Als mein zweiter
Sohn geboren wurde, passte das nicht mit
meinen “familienfreundlichen” Arbeitszeiten
zusammen und somit entschied ich mich zu Hause
bei meinen Kindern zu bleiben. [...]

Anm.d.R.: Dieses Interview wurde im Jahr 2014
geführt und stammt aus der Jubiläumszeitschrift

“Bockelzeitung - 35 Jahre Jugendzentrum
Bockelweg” des Jugendzentrums Bockelweg.



STIMMEN AUS

Interview mit der ehemaligen
Einrichtungsleitung des
Jugendzentrums Bockelweg 
- Ludger Bietmann:

#HEESSEN73

STIMMEN AUS #HEESSEN73

Was assoziierst du mit dem Begriff
“Jugendzentrum Bockelweg”?

Wenn ich mir meine Arbeitsbiografie vor Augen
halte, dann wird das der Arbeitsplatz gewesen
sein, an dem ich die längste Zeit meines Lebens
verbracht habe. [...] Die Praxis hat mir so viel
beigebracht, ich durfte so an den jungen
Menschen wachsen und habe dadurch so viel
über unterschiedliche Biographien, über
unterschiedliche Nationalitäten und über
unterschiedliche Leben gelernt. [...] Diese 22
Jahre haben mich auch geprägt, ganz deutlich,
mich und das Jugendzentrum.

Du hast mit 26 Jahren als Leiter angefangen.
Wurdest du ins kalte Wasser geschmissen?

Ich hatte das große Glück, dass ich im März als
Jahrespraktikant im Jugendzentrum Bockelweg
angefangen habe und zum ersten August schon
einen Arbeitsvertrag für einen Festarbeitsplatz
unterschreiben konnte. In dieser Übergangszeit
durfte ich noch mit meinem Vorgänger Burkhard
Streich zusammenarbeiten. Er ist mir in der
kurzen Zeit ein ganz großer Lehrmeister im Bezug
auf den Umgang mit Kindern und Jugendlichen
gewesen.
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Was waren deine persönlichen Meilensteine
im Jugendzentrum Bockelweg?

Der Paradigmenwechsel war der größte
Meilenstein in der Geschichte des
Jugendzentrums. Vom hässlichen Entlein zum
schönen Schwan. Diese Entwicklung geschafft zu
haben, dass viele Vorbehalte gegen das
Jugendzentrum sukzessiv abgebaut werden
konnten. Heute herrscht ein positives Klima im
Stadtteil, in dem diese Einrichtung nicht
wegzudenken ist, während sie vorher eine
weggedachte Einrichtung war.

Welche Niederlagen musstest du in deinen 22
Jahren am Bockelweg wegstecken? 

Ich bin Westfale und sogar Münsterländer dazu.
Da gibt es keine Niederlagen. [...] Also wenn mich
einer aus der Haustür rausgeschmissen hat, dann
bin ich durch den Keller wieder reingekommen.
[...] Die Hürden, die ich übersprungen habe,
haben mich immer weiter gebracht, als wenn die
Bahn frei wäre. Und deswegen braucht man
Rückschläge. Diese haben jedes Mal eigentlich
nur Fortschritte gebracht. Also habe ich im
Bockelweg nicht eine Niederlage gehabt. 



Was war dein Moment im Jugendzentrum,
der dich am meisten geprägt hat?

Dieser Moment war der Anfang. Ich komme aus
einem sehr behüteten Elternhaus, das sehr
münsterländisch und katholisch geprägt war. Ich
hatte mit Migration, außer im Studium [...]
überhaupt nichts zu tun. Mein prägendster
Moment waren eigentlich die ersten drei Tage im
Jugendzentrum. An diesen Tagen habe ich meine
Jacke nicht ausgezogen, weil ich jeden Moment
wieder gehen wollte. Ich habe solche
Verhaltensweisen nicht gekannt, ich habe so
einen Umgang miteinander nicht gekannt und es
hat mich einfach überfordert. [...] Ich habe zum
ersten Mal gefühlt wie es sein kann, wenn du
alleine in einem fremden Land bist. Das ist heute
nicht mehr so. Heute spiegelt die Besucherschaft
den Durschnitt Heessens wieder und ist damit in
der Mitte angekommen, das ist nochmals eine
schöne Entwicklung. Das ist mir auch ganz
wichtig.

Wer hat dich bei deiner Arbeit unterstützt?

Es hat sehr viele Berufsfreundschaften im
Stadtteil gegeben, wo Menschen mich und meine
Arbeit unterstützt haben und darin einen Sinn
gesehen haben. [...] Ich habe viel Unterstützung
seitens der Kirche, Politik, Wirtschaft,
Geschäftsleuten, Verwaltung und unheimlich
vielen Menschen im Stadtteil bekommen. [...] Für
mich war es wichtig, dass ich einen Vorgesetzten
hatte, der mich ich selbst sein ließ. 

STIMMEN AUS #HEESSEN73

Du hast dich im Dezember 2013 vom
Jugendzentrum verabschiedet. Spürst du
heute noch Wehmut?

Der Abschied vom Jugendzentrum ist natürlich
sehr emotional gewesen, auch weil mir viel
Wertschätzung entgegen gebracht worden ist.
Das hätte ich nicht so erwartet. Aber ich hatte
meine gute Zeit dort, jetzt habe ich neue
Aufgaben und diese fordern mich im Moment
auch intensiv. Dass mir die Chance gegeben
worden ist, mich mit einer ganzen neuen Aufgabe
zu beschäftigen, dafür bin ich sehr dankbar. Was
ich heute merke, es ist nicht das Haus oder die
Einrichtung an sich, die Wehmut oder
Erinnerungen hervorruft, sondern das sind die
Begegnungen mit den Menschen. [...] Die
Beziehung oder das Gefühl für die Menschen ist
mir viel wichtiger als alles andere.

Anm.d.R.: Dieses Interview wurde im Jahr 2014
geführt und stammt aus der Jubiläumszeitschrift

“Bockelzeitung - 35 Jahre Jugendzentrum
Bockelweg” des Jugendzentrums Bockelweg.

STIMMEN AUS #HEESSEN73
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STIMMEN AUS

Interview mit der ehemaligen
Einrichtungsleitung des
Jugendzentrums Bockelweg 
- Karoline Kluger:

#HEESSEN73

STIMMEN AUS #HEESSEN73

Wie heißen Sie und wie lange haben Sie das
damalige Jugendzentrum Bockelweg
geleitet?

Mein Name ist Karoline Kluger und ich war von
Dezember 2013 bis August 2016 die Leitung vom
damaligen Jugendzentrum Bockelweg. 

Welche drei Gedanken fallen Ihnen ein, wenn
Sie an den Bockelweg denken?

Haus mit Herz. Ein großer Teil meines Lebens.
Viele tolle Menschen.

Was hat Sie ursprünglich dazu motiviert, die
Leitung des damaligen Jugendzentrums zu
werden? 

Es war nicht so, dass mein Gedanke daran war,
hier zwangsläufig das Zepter an die Hand zu
nehmen, sondern die grundsätzliche Motivation
lag darin, die Prozesse und das Haus so
weiterzuführen, wie mein Vorgänger es auch
schon geprägt hat, damit die gut funktionierende
und überragende Offene Kinder- und
Jugendarbeit und dahingehend auch
Stadtteilarbeit mit den gleichen Grundgedanken
weitergeführt werden kann, wie es vorher der Fall
war. 

Gab es bestimmte Projekte oder Initiativen,
auf die Sie besonders stolz sind?

Natürlich das Projekt der Umkonzeptionierung
des ehemaligen Jugendzentrums zu einem
Jugend- und Stadtteilzentrum. Das war das
Projekt, was die Grundsteine für die jetzige
Arbeit gelegt hat und was eine der größten
Innovationen und Initiativen der letzten Jahre
war. 
Worauf ich auch besonders stolz bin, ist so viele
tolle internationale Projekte im Bockelweg
durchgeführt haben zu können. Wenn man sich
mittlerweile anguckt, mit wie vielen
Kooperationspartner:innen international der
Bockelweg zusammenarbeitet, ist das einfach
schön. 
Das war auch etwas, was mich sehr erfüllt hat.
Diese Internationale Jugendarbeit, über den
Tellerrand mit den Jugendlichen hinauszuschauen
und mit den ganz besonderen Momenten im
Ausland und auch mit ausländischen
Partner:innen hier bei uns in Deutschland in
Hamm erleben zu können.
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Welche waren die größten
Herausforderungen, denen Sie während Ihrer
Amtszeit gegenüberstanden? 

Eine der größten Herausforderungen und auch
eine der prägendsten Zeiten in meinem Leben
war die Flüchtlingswelle, als die Alfred-Fischer-
Halle an einem Sonntagnachmittag eröffnet
wurde und wir von jetzt auf gleich innerhalb einer
Nacht 600 Geflüchtete hier in Heessen
aufgenommen haben und letztendlich während
der ganzen Zeit Kinder und Jugendliche in dieser
Notunterkunft begleitet haben. Das war mitunter
eine sehr prägende, herausfordernde, aber auch
positiv intensive Zeit.

Wie haben Sie diese Herausforderungen
gemeistert?

Wir als Team des Jugendzentrums Bockelweg
haben das damals gemeinsam gemeistert.
Innerhalb von zwei Stunden standen da 18
Mitarbeiter:innen des Jugendzentrums
Bockelweg, die diverse Sprachen als Background
mitbrachten und somit sofortige Hilfe und
Unterstützung für diese bedürftigen Menschen
leisten konnten. Das  ganze Team hat über
Monate und einen langen Zeitraum Wunderbares
geleistet hat, um diesen Menschen, die in
höchster Not waren und höchste Unterstützung
gebraucht haben, einfach Herzlichkeit, Wärme,
ganz viel Offenheit gegenüberzubringen.

Welchen Ratschlag würden Sie jemandem
geben, der eine ähnliche Rolle in einem
Stadtteilzentrum übernehmen möchte?

Man sollte bereit sein, viel leisten zu können und
zu wollen. Man muss die Fähigkeit mitbringen,
sich empathisch auf unterschiedliche Menschen
und Zielgruppen einstellen zu können, um deren
Bedürfnisse und Bedarfe richtig erkennen zu
können. Ein großes Netzwerk an Menschen und
Institutionen um sich herum führen und leiten zu
können. Aber trotzdem noch bei sich bleiben zu
können, um eine gute Führungskraft für ein
großes und multidisziplinäres Team sein zu
können.

STIMMEN AUS #HEESSEN73
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Anm.d.R.: Dieses Interview wurde im August
2024 geführt, zusammengefasst und

zusammengelegt.



STIMMEN AUS

Interview mit der ehemaligen
Leitung der Offenen Kinder- und
Jugendarbeit im Stadtteilzentrum
Bockelweg - Gabriel Droletz:

Wie heißen Sie und wie lange haben Sie in
dem Stadtteilzentrum Bockelweg gearbeitet?
 
Mein Name ist Gabriel Droletz und ich war 2018
bis 2024 Leitung der Offenen Kinder- und
Jugendarbeit. 

Welche drei Begriffe fallen Ihnen ein, wenn
Sie an den Bockelweg denken?

Die ersten drei Begriffe, dir mir zum Bockelweg
einfallen sind #Heessen73, Familien und
Ambitionen. 

Was hat Sie ursprünglich dazu motiviert,
Leitung OKJA des Stadtteilzentrums
Bockelweg zu werden?

Meine ursprüngliche Motivation darin Leitung zu
werden, ist ein Stück weit durch den
Strukturwechsel gekommen. [...] Und im Rahmen
der strukturellen Veränderung innerhalb des
Hauses bin ich dann von der pädagogischen
Fachkraft zur Leitung Offener Kinder- und
Jugendarbeit aufgestiegen sozusagen.
Grundsätzlich lag meine Motivation in diesem
Bereich darin zu arbeiten, dass es ein total
spannendes Projekt war, damals diese
Erweiterung der Handlungsfelder zu begleiten,
meinen Input zu geben. Ich [...] fand es eine sehr
gute Gelegenheit für einen neuen Stadtteil mit
neuen Ideen auf ganz viel Altbewährtes zu setzen
und meinen Input eben zu leisten.

#HEESSEN73

Gab es bestimmte Projekte oder Initiativen,
auf die Sie besonders stolz sind?

Das ist sicherlich die Internationale Jugendarbeit.
Wir haben in den letzten fünf Jahren ganz viel
international arbeiten können, waren viel mit den
Kids und Jugendlichen aus #Heessen73
unterwegs, in Italien, in Dänemark. Ich bin
natürlich stolz darauf, wie sich die jungen
Menschen entwickelt haben in der Zeit, in der ich
dabei war. 

Wie haben Sie das Team der Offenen Kinder-
und Jugendarbeit geleitet und motiviert?

Ich habe versucht, den jungen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern ein Vorbild zu sein, erstmal in
erster Linie. Ein Orientierungspunkt, jemand, der
Wege vorgibt, der Fragen beantwortet, der
Ambitionen fördert und die Mitarbeitenden auch
fordert und in allererster Linie immer ein guter
Gesprächspartner ist und für eine positive
Atmosphäre sorgt [...]. Und wie wir sie motiviert
haben, das war relativ einfach. Das ist dadurch
geschehen, dass wir gemeinsam in den Offenen
Bereich gegangen sind und uns mit den jungen
Menschen beschäftigt haben. 
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Welchen Ratschlag würden Sie jemandem
geben, der eine ähnliche Rolle in einem
Stadtteilzentrum übernehmen möchte? 

Ich finde, jeder hat das Recht darauf, seinen
eigenen Weg zu gehen, seine eigene Geschichte
zu schreiben als Mitarbeitende und insofern kann
ich vielleicht sagen, [...] was ich mir wünschen
würde, und das ist jemand, der ehrlich zu sich
selbst ist, ehrlich zu den Menschen im Stadtteil,
eine Sozialarbeiterin, ein Sozialarbeiter, der die
richtigen Fragen stellt, sich selbst, aber auch der
Klientel und jemanden, der die sehr besondere,
sehr schöne Aufgabe im Bockelweg mit ganzem
Herzen macht.

Auf welche Weise haben Sie die
Zusammenarbeit mit anderen Organisationen
und Gemeinden gefördert?

Die Zusammenarbeit mit anderen Organisationen
oder Gemeinden liegt uns am Herzen.
Netzwerken ist ein Teil der Professionalität bei
uns in der Sozialen Arbeit und wir haben zum
einen auf der Ebene der Stadt Hamm mit vielen
Kooperationspartnern zusammengearbeitet. 
Insbesondere durch den Social Media Auftritt,
den wir haben, haben wir uns insbesondere in der
Corona-Zeit intensiv mit Stadtteilzentren aus ganz
Deutschland vernetzt [...]. 

Was sind Ihrer Meinung nach die größten
Herausforderungen und Chancen für Kinder
und Jugendliche in der Zukunft?

Es gibt durchaus auch berechtigten [...] Anlass,
Situationen, die sich gerade entwickeln, seien es
geopolitische, seien es klimatische, mit Besorgnis
zu sehen. Ich finde, der einzige Weg als
Gesellschaft und damit eben auch als Kinder,
Jugendliche, als Familie, damit umzugehen, ist,
positiv an die Lebenswelt um einen herum
heranzutreten und sich zu überlegen, welche
Herausforderungen, welche Chancen stecken da
drin und mit dem im Hintergrund glaube ich, dass
die jungen Menschen Möglichkeiten haben wie
nie zuvor die ganze Welt kennenlernen zu können
[...] und wir sind dafür da, um das zu unterstützen. 

STIMMEN AUS #HEESSEN73
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Anm.d.R.: Dieses Interview wurde im November
2024 geführt, zusammengefasst und

zusammengelegt.
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Also ich wünsche mir, dass das
Stadtteilzentrum Bockelweg

genauso weiter macht wie bisher -
immer professionell, immer zur

Seite, immer bei den Jungs, immer
bei den Leuten und das ist auch

der Grund warum ich seit ungefähr
35 Jahren immer wieder das
Stadtteilzentrum Bockelweg

besuche.   

Ibrahim Öz
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58

2024

IMPRESSIONEN



Jugend- und
Stadtteilarbeit mit

Kompetenz &
Herz in Heessen.

UNSER LEITSATZ
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KOOPERATIONS-
PARTNER:INNEN FÜR & MIT #HEESSEN73
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